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fentliıchungen VO Vorträgen, dıe 1m Rahmen der se1ıt einıgen Jahren In Pavıa, 41 rab
des Heılıgen, statttindenden Augustinus-Kongresse gehalten wurden. Bisher wurden
vorgelegt 1er Bände den Contessiones (vgl uUuNnsSseTE Besprechung ın dieser Zeıt-
chrift 61, 1986, 578), eın Band De MUSICA, eın weıterer De hıbero arbitrıio. Der
vorliegende, siebte Band enthält eın Expose VO  —_ Coyle PAL erstien Buch VO De
moribus eccles12e catholıcae, VO dem ekannten Manichäismustorscher Decret Zzu

zweıten Buch VO De moribus eccles12e catholicae, einen FExkurs IJe 1981018

I) ‚  =  , VO Clericı (La ‚dıscıpliına‘ OMNC ‚medıcına anımı"). Das Werk De
quantıtate anımae stellt Fortin VO  S Es folgen TelI Exkurse, eıner VO Van-
nıer über den „Status der Seele“ In De quantıtate anımae, eın zweıter VO  &. Porro ber
den „Prımat des Sehens“ un: eın drıtter VO  — Balıdo ber „Probleme tormaler Logıik”
ın der letztgenannten Schriuft. Dıiıe Texte sınd 1n der jeweılıgen Sprache der Retferenten
abgedruckt, beigegeben 1St auf der gyleichen Selite eine ıtahenısche Übersetzung. Coyle
stellt seınen Beıtrag ber das erste Buch VO De INO ath cel dıe Überschriüft
„Augustinus als Christ in Rom und welst zurecht daraut hın, da: WIr beı diesem
Buch mıiıt eıner Premiere in mehrtacher Hınsıcht tun haben Es 1St iın gewilsser Bezıle-
hung der Anfang der 1m strıkteren ınn theologischen Schrittstellereı des Heılıgen. Es
1St jedenfalls das Werk des getauften Augustinus. Vom N lıterarı.m her stellt

ebentalls eıne Neuheıt dar: 1st eın Traktat, eın bloßer Brief, keın Dıalog, keın
Solıloquium. Unter inhaltlicher Rücksicht 1St nıcht mehr philosophischen Fragen SC-
wıdmet, sondern WIr haben mıiıt einer Art Apologie der katholischen Kıirche u

Es IsSt schließlich das Werk, In dem sıch Augustinus direkt 4A dıe Adresse der Ma-
nıchäer wendet. Coyles ‚Kommentar‘ geht, ach der Behandlung VON Einleitungsiragen
w1e€e Datıerung USW., den rel ogroßen Textabschnitten, dıe der ‚Philosophie‘, der Bıbel,
der Aszese gewidmet sınd, entlang. Decrethat seınen ‚Kommentar‘ Zu zweıten Buch
VO De morıiıbus ath eccl., wıederum in Entsprechung ZzZu kommentierten August1-
nus- L’ext, 1ın wWwel Teıle gegliedert. Im ersten geht e$S dıe talschen Prinzıpien, 1m
zweıten U1l dıe talschen Gebote un: Vorschritten der Manıchäer. In einem Anhang
stellt Decret dankenswerterweıse die Ausküntftte ZU.  N, die der Augustinustext ber
dıe historische Sıtuation des Manıchäismus ZUFr Zeıt der Abfassung des Textes bletet.
De quantitate anımae 1St im Unterschied den beiden Büchern De morıbus ath ecel
eın Dıalog. Er gehört, w1e€e seın Bearbeıter In diesem Band,; Fortin, Recht teststellt,
den meısten vernachlässigten Werken Augustins. [)as mMag seinen Grund In der Sub-
tiılıtät der Behandlung des 'Themas haben un: vielleicht uch darın, da{fß Augustinus 11U

ZUE eıl das angekündıgte Programm uch ZUFT Ausführung bringt. uch 1mM vorliegen-
den Fall tolgt der „Kommentar“”, ach Erledigung der Einleitungsfragen, dem WI1e-
derum ın rel Teıle gegliederten Text Augustins. Einige treffende, VOTr allem dıe
Adresse VO O’Connell gerichtete Bemerkungen ber Augustıins Verhältnis ZUu

Platonısmus schließen den Kommentar ab SIEBEN
COLLECTANEA ÄUGUSTINIANA. Augustine: „Secon Founder of the Faıth“ Edıtors

Schnaubelt, Van Fleteren (Augustinian Hıstorical Instıtut, Vıllanova Universıty).
New York/Bern/Franktfurt M./Parıs: Pater Lang 1990 X V1/5
Miıt dem vorlıiegenden Band präsentiert das Augustinıian Hıstorical Instıtut der Mal

lanova Universıty der Amerikanischen Augustiner-Eremiten seınen wissenschaftlichen
Beıtrag AT 1600-Jahr-Feier der Bekehrung des hl Augustinus, derer 1mM Jahre 98 / SC-
dacht wurde. Der Tiıtel ‚Collectanea Augustiniana‘ knüpft dabe!ı ganz bewußt die
VO gleichen Orden anläßlich des 500 Todesjahres des Heılıgen herausgebrachten
bekannten WEeIl Bände der ‚Miscellanea Agostiniana‘ (Rom Dıie Verbindung
zwischen beiden Jubiläumsbänden wird uch dadurch nochmals unterstrichen, da{fs eın
Beıitrag 4US$S dem ErSter'| gn Sammelwerk 1er neuerdings gewissermaßen als Vorspann,
treilich in englischer Übersetzung, Zr Abdruck kommt, nämlıch der Artıikel VO  b

Wiılpert über das älteste Porträt des Augustinus (3-6) Dıe dem „Zzweıten Begrün-
der des Glaubens“ (nach Hiıeronymus, Ep 195; 3D 891) gewidmeten Beıträge sınd
VO  $ den Herausgebern auf Sektionen verteılt. Dıiıe erste befafßt sıch miıt Augustıins
Konversıon. Hat s1e überhaupt stattgefunden oder, PENAUCT SESART, stattgefunden,
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WI1€e Augustinus ber sS1e In seınen ont. berichtet? errarı hatte 1n einem frühe-
TCH Beıtrag für die reine Fiıktionalıtät dieser Szene plädıert. etzt stellt sıch der Frage;
WI1Ee die ‚Erfindung‘ dieser Geschichte miıt der bekannten Wahrheitsliebe des Augu-
StINUS In Eınklang gebracht werden kann Die Lösung lıegt auf der Basıs VO Beob-
achtungen ZUur Verwendung des Terminus verıtas 1n den ont 1n der Unterscheidung
einerseıts zwıischen äußerer-empirischer Wahrheit schlechthin, welche letztlich hrı-
SLUS selber ISt, andererseıts zwischen wörtlichem und übertragenem Sınn VO' TLexten.
Für Augustinus stellt die außere Schilderung seıner Bekehrung, un War 1n Analogie

derjenıgen des Paulus, eın Miırttel dar; eıne innere Erfahrung, dıe ıhm tatsächlich
teıl wurde, anschaulich, gleichsam tıgürlıch, FU Ausdruck bringen. Im tolgen-

en Beıtrag VO Matter („Bekehrung«en> In den Bekenntnissen ) geht u11l dıe
Bestimmung dıeser eigentlichen, inneren CONvers1io0 Augustıins. Es handelt

sıch jedenfalls nıcht 1ne Bekehrung 1mM Sınne der modernen Religi10onspsychologıe
Nock), Iso um einen plötzlichen Durchbruch SA Wahrheıit, sondern, 1in ZuL

neuplatonıscher Manıer, uUum eınen allmählichen Prozefs. Autschlufß ber Augustins Be-
kehrung geben nıcht sehr die Konversion des hl Paulus INn der Schilderung des 141
kas, sondern vielmehr diıe übrıgen in den ont. berichteten Conversiones (Monica,
Alypıus, Nebridius, Ponticıanus, Antonıius uUSW.) Miıt der gnadentheologischen Seıte
der Bekehrung betafßst sıch der Beıtrag „Praedestination, Berufung und Bekehrung
ach dem A VO (Jroz eta freı AL seıten des Menschen 1St. S1€e niıchtsdestowe-
nıger prıimär Werk der Gnade (sottes. Näherhıin handelt 65 sıch 1m Sınne VO  am De dıiv
qUaCSL. ad Sımpl 2'! (Cu1us miliseretur deus, S1C Cu Vl  5 quomodo scıt el CON-

STUCIC 110 respuat) eıne ‚VOCatı1o congrua‘. Augustıin schildert seıne
eıgene Bekehrung als Modelltall eıner solchen Berufung. Eıne zentrale Rolle spielt iın
Augustins Bekehrung natürlic| uch seın eıgener Wılle Ausführlich reflektiert der
Heılıge deswegen ın Buch 111 der ont. ber dessen Vermögen und Unvermögen.
Sehr schön arbeitet der Beıtrag VO Stark, „Dynamıken des Wıllens 1ın Augustins
Bekehrung“ heraus, W1e€e die Erfahrungen Augustins miıt seinem eıgenen Wıllen pPara-
dıgmatisch sınd tür seıne Konzeption des menschlichen Wıllens überhaupt. Ist 1mM na-
heren Ontext on Buch 111 uch nıcht unmıttelbar on Gnade die Rede, 1STt für
Augustinus doch völlıg klar „der Wılle hat dıe Fähigkeit (power), seiıne eıgene Fähig-
eıt aufzuheben, ber nıcht S1e wıeder herzustellen“ 54) „Do-it-jourself-salvation” 1St
alles andere als eın Augustinisches Programm. Der folgende Beıtrag VO Van Flete-
renNn, „Augustins Theorie der Bekehrung”“, kommt auf Augustins lıterarısche Darstel-
lung seıner Bekehrung zurück und wendet auf S1e eiıne formgeschichtliche Analyse
Der Autor tindet In den ont 12 bzw. 13 Schilderungen VO Bekehrungen, teıls solche
Augustıins selber, teıls anderer Personen. In diesen Bekehrungsgeschichten kann INa
ach dem Autor 15 verschiedene Elemente unterscheiden. Sıe stellen ZUSaMMENSCHNOM-
NCN die Augustinıische Bekehrungstheorıie dar. Im einzelnen handelt CS sıch um tol-
gende Momente: Zuftfälle un andeutende Beschreibung der Ere1gnisse, die T:

Bekehrung tühren; admonıitiones; Gegenüberstellung VO menschlichem Nicht-Wis-
SCn und göttlıchem Wıssen ber den Ausgang der Ere1ign1sse; geschrıebene der SCr
sprochene Worte; die Anwesenheıit VO  $ Freunden; die Unmuittelbarkeit der Bekehrung
selber; Befreiung VO Sorge un Festigkeıt des Entschlusses; die totale Eiınbeziehung
des SaANZCN Menschen ıIn das Ereı1ign1s; Bekehrung; Autstehen un Weggehen; öffent-
liıches Bekenntnıis; weıtere Handlungen des Bekehrten; Gegensatz zwıschen Stolz nd
Demut; Freude be1ı den Bekannten und Freunden; eıne ber alle Erwartung hıinausge-
hende Reaktion auf seıten des Bekehrten. Ausdrücklich Warnt der Autor davor, 4UuSs sel-
OT: ‚Ttormgeschichtlichen‘ Analyse Schlüsse die Hıstorizıtät der Bekehrung
ziehen. Aus der 1er angewandten Methode ergıbt sıch lediglıch, da{fßs Augustinus die
Tendenz hat, andere Bekehrungen 1mM Lichte seiıner eıgenen Erfahrung schildern.
In der zweıten, lıterarischen Aspekten der onft gewıdmeten Sektion referiert zunächst

Archambauld geistvoll und engaglert ber „Anwendung un: renzen der Psycho-
biographie”, der Methoden der Tiefenpsychologie auf das Leben Augustins.

Cadwell behandelt anschließend „Paradox und Sprache ın den Contessiones Au-
ZUStiNSs Nach Dutton sınd die ersten Bücher der ont als Bericht ber dıe
ggistliche Kindheit Augustıns gestaltet. Dem entspricht als Gottesbild die Mütterlich-
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keıt Gottes, auf dıe Augustinus ausdrücklıich 1n seınen Enarr. in P>S hinweıst: Ipsum fe-
CIt patrem, IpSsum tecıt ImMatLrem Pater CST, quı1a condıdıt, quıia Vl  ‚ quıa iubet, quıa
regIit;„ quı1a fovet, quıa nutrıt, quı1a lactat, quıa contıinet (PE 56, 208) I1uman
analysıert ach 1InWweIls auf ähnliıche Erzählmuster („narratıve patterns”) 1ın der großen
Weltliteratur Augustıins Verwendung des Motivs der ‚Reıse‘ und des ‚Gartens’ in den
onft. Der Autor zeıgt 41 einer Yanzen Reihe VO' Beıispielen, da Augustins Ortsverän-
derungen jeweıls uch LEtappen eıner inneren Entwicklung darstellen. eıt langem
weılß Man, da dıe 'Itrıas superbıa, Curlositas und COoncupIıscentl1a (vgl Joh 2’-
tür Augustinus dıe Wurzel aller übrıgen Sünden enthäilt. Torchia untersucht dıe
Rolle dieser Irıas zunächst In Buch der Gonf:, S1€e ihre systematischste Entfaltung
findet,; geht annn iıhren Spuren in den Büchern I un:! V II nach, sıch abschlie-
Bend der Frage ıhrer Herkuntt wıdmen: C andelt sıch nıcht ıne eintache Über-
nahme aus dem Neuplatonısmus, sondern eın „geschicktes Ineinanderweben VO  —

Ideen, die sowohl jüdisch-chrıistlichen als uch griechisch-philosophischen Tradıtio-
NEeN entstammen“ er letzte Beıtrag den Contessiones SLAMMEL A4auUus$s der Feder
Oln Verheijen un: 1St der 1e] diskutierten Frage ihres Autbaus gewıdmet. Der Jüngst
verstorbene bekannte Augustinusforscher legt WEel verschiedene Komposıitions- un:
Leseraster tür die onft. VO  < eiınerseılts eıne Dreigliederung des Inhalts der Stoffes,
und War INn Entsprechung ZUr dreigliedrigen Eınteilung der Philosophie 1n Lobpreı-
Sung (confiter1!) (sottes als Schöpfer (Physık), als Licht (Logık) und als Heiland
Ethık), andererseılts konkrete Gliederungen für Buch un: VI jeweıls ach dem
Schema: Hauptteıl, Präziısıonen und Anwendungen, Rückblick un: Vertiefung
VO

Der Inhalt der Sektion III, dıe Beıträge ZUr 1vıtas de1 enthält, 1st tolgender: hr1—
sti1an an! cıtızen: The tensıon 1n St A.s De Cıvıtate de1 Dougherty); Metapher an
symbol 1n St. A 26 De Cıivıtate de1ı Lavere); pride an the COINM1LON yo0od
Markus); A *s De Cıvıtate de1 1n John Wıclıit an Thomas More Renna). Sektion
IVıst Augustins Bıbelauslegung gewidmet: Deux peuples, seul TOUDCAU, unıque
Pasteur. Ecclesiologıe de Ssalnt Augustın cıtatıon de Jean 10,16 (M.-F. Berrouard);
Communıity an 4SCESIS:! Paul’s directives the Corinthıians, interpreted ın the rule of

(A Gerlin); 11 porsı della questione della „voluntas salyvıfica“ neglı ultımı scrıtt] dı
Agostino (a 420—427) Grosst); Canonıca regula: Trınıtarıan hermeneutics ot
GE Pelikan); Augustıinıan bıblıcal exeges1s an the Or1g1ns of modern scıence Star-
nes); A.s intluence ON Bede’s Homelı1a2e evangelı Martın). Die fünfte Sektion be-
tafßt sıch miıt Eintflüssen auf Augustinus: Ambrose preaching Augustine: 'The chapıng
ot taıth C:l urns); Stoicısm an A2s doctrine of human reedom after 396

Djuth); „Was St. neoplatonıst christian “ ? Old question, 1E approach
Sweeney); Manıcheisme et pensee augustinıenne de la creation Vannıer).

Dıie letzte Sektion, überschrieben „Augustinische Themen“, enthält tolgende Beıträge:
The body-soul relationship 1n the early Bourke); Creatiıon de nıholo an A.s
aCCOUNLT of evıl in (Contra secundam Juhanı responsıonem inperfectum OPUS, Book

Cress); St Jurıdıcal duties. Ome aSPECLS of the epıscopal ottice 1n late antı-
quıty Raikas) Der sehr reiche Inhalt dieses der amerikanıschen Augustinusfor-
schung alle hre machenden Gedächtnisbandes wırd durch verschiedene Regıster
leichter zugänglıch gemacht. Auft das Verzeichnis der Bibelstellen tolgt nıcht L11LUTLE ıne
Liste der besprochenen Augustinuspassagen nd sonstiger Quellentexte, sondern uch
eın erzeichnis der antıken un! modernen Namen. H.-J SIEBEN Da

BORGEHAMMAR, STEPHAN, How the holy WWa found. From medieval le-
gend. Wırch appendix of (Bıblıotheca theologıae practicae 47) Stockholm:
Almquist Wiksell internatıional 1991
Der Tıtel 1st 1n einem doppelten ınn verstehen. emeınt 1St die Geschichte VO

der Auffindung des wahren Kreuzes, die zunächst erzählt un: ann schrittlich festge-
halten wurde, gemeınt 1St daneben ber uch das, was sıch damals, nämlıich LWa 1m
Jahre P 1ın Jerusalem ereıgnet hat. Miıt dem CrSTICA Sınn, der erzählten Geschichte, be-
fassen sıch die Teıle un: 111 der Untersuchung, mıt dem zweıten Sınn, dem Ereign1s
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